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Vorwort 

Liebe Gemeinde, 

in diesem Gemeindebrief berich-
ten wir wieder über zurückliegen-
de Ereignisse sowie über interes-
sante Ausblicke und weiteren Ak-
tivitäten aus unseren Gemeinden. 

 

Die Frühlingsboten bringen nicht 
nur den Wechsel der Jahreszeit, 
sondern auch eine spirituelle Er-
neuerung im Kirchenjahr. 

Die Passionszeit, die uns auf Os-
tern vorbereitet, ist eine Zeit der 
Reflexion und des Dankes. 

Es ist wunderbar, dass wir den 
Dankeschön-Abend für die Mitar-
beitenden in den Kirchengemein-
den im November durchgeführt 
haben, denn das zeigt Wertschät-
zung und Gemeinschaft. 

an das ehrenamtliche Engage-
ment und den zeitlichen Einsatz. 

 

Die Rückblicke auf die Vorweih-
nachtszeit, die Weihnachtszeit 
und den Jahreswechsel sind 

ebenfalls wichtig, um die schönen 
Erinnerungen und Erlebnisse zu 
würdigen. 

 

Bei der Veröffentlichung persönli-
cher Daten möchten wir auf den 
Datenschutz hinweisen. Bitte 
denken Sie daran, uns die Einwil-
ligung zur Veröffentlichung recht-
zeitig vor der nächsten Ausgabe 
zukommen zu lassen. 

 

Wir wünschen Ihnen viel Freude 
mit dieser neuen Ausgabe des 
Gemeindebriefes und freuen uns 
über Rückmeldungen. 

Kirchenvorsteher 

Klaus Müller 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Acrylmalerei von Doris Hopf © Gemeinde-
briefdruckerei.de  
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Andacht zum Monatsspruch für den April 

Zwei Jünger Jesu sprechen die-

sen Satz. Es ist nach Ostern. Sie 

haben von den Frauen, die am 

Grab waren, vom leeren Grab 

und dem verschwundenen Leich-

nam gehört. Auf dem Weg von 

Jerusalem nach Emmaus unter-

halten sie sich über die unglaubli-

chen Ereignisse. Da gesellt sich 

ein dritter Reisender zu ihnen. 

Sie erzählen auch ihm von Jesus, 

von der Kreuzigung und vom lee-

ren Grab. Der Fremde legt ihnen 

daraufhin die Schrift aus, die Pro-

phezeiungen über das Kommen, 

des Messias, des Retters. Am 

Abend kehren sie ein. Der Frem-

de nimmt das Brot, dankt Gott 

und gibt den Jüngern zu Essen. 

Da erkannten Sie ihn: Der aufer-

standene Christus! Aber da war 

er auch schon wieder verschwun-

den. An dieser Stelle fällt der ent-

scheidende Satz: „Brannte nicht 

unser Herz in uns, da er mit uns 

redete?“ – Der Monatsspruch für 

den April.  

Die Emmaus-Jünger sind so be-

geistert, dass sie sich sofort auf 

den Rückweg nach Jerusalem 

machen, um den anderen Jün-

gern zu berichten. 

In dem Moment, in dem die bei-

den Jünger Jesus erkennen, wird 

es für sie Ostern: Die Auferste-

hung wird Realität für sie. Aber in 

der Frage „Brannte nicht unser 

Herz in uns, da er mit uns rede-

te?“ wird noch etwas deutlich. 

„Brannte“, nicht „brennt jetzt“. 

Auch, als sie Jesus noch nicht 

erkannt hatten, hat er und hat das 

biblische Wort, das er ihnen aus-

Text: Lutherbibel, revidiert 2017, © 2016 Deutsche Bibelgesellschaft, Stuttgart - Grafik: © GemeindebriefDruckerei  
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legt, sie schon tief berührt. Sie 

haben Gottes Wärme, Licht und 

Zuwendung erfahren, in einer 

Zeit, in der die Ereignisse rund 

um Kreuzigung und leeres Grab 

sie verunsichert haben. Und sie 

haben sich im innersten berühren 

lassen von einem – zunächst – 

für sie Fremden. 

Und unser Herz? Brennt das 

auch? Vor lauter Alltagsstress, 

Zukunftssorgen oder gerade im 

kirchlichen Bereich Beschäfti-

gung mit Strukturprozesse spü-

ren wir dieses Leuchten oft nicht. 

Den Emmaus-Jüngern ging es 

genauso, auch sie spürten das 

„Brennen des Herzens“ zunächst 

nicht. Aber ihr Ausruf zeigt uns: 

Es kann uns jederzeit berühren, 

in Zeiten der Unsicherheit, von 

unerwarteter Seite.  

Die Jünger erfahren hier zweier-

lei: Einerseits das lebendige Wort 

Gottes in den biblischen Texten. 

Andererseits die Kraft der Begeg-

nung, der Gemeinschaft.  

Für uns kann dieser Text einer-

seits eine Motivation sein, mal 

wieder mehr in die biblischen 

Texte zu schauen, die Bedeutung 

auch für unser Leben zu entde-

cken und Gottes Nähe darin zu 

erfahren. Und andererseits ermu-

tigt uns der Text, Gemeinschaft 

zu suchen – die Emmaus-Jünger 

waren schon eine Weggemein-

schaft und die Begegnung am 

Weg hat sie enorm bereichert. 

Und für diese Bereicherung war 

eben noch nicht wichtig, dass sie 

den auferstandenen Christus er-

kennen. Und genauso kann auch 

uns Gemeinschaft, ob nun länge-

re Weggemeinschaft oder punk-

tuelles Aufeinandertreffen berei-

chern – im Alltag, aber vielleicht 

sogar mal beim gemeinsamen 

Lesen der Bibel. Probieren Sie es 

doch mal aus! 

Und die Wirkung? Nach ihrer Er-

kenntnis kehren die beiden Jün-

ger sofort nach Jerusalem zu-

rück, um die frohe Botschaft mit 

anderen zu teilen. Auch hier wie-

der wichtig: Die Gemeinschaft, 

das Teilen der Erkenntnis mit an-

deren. Aber auch noch etwas an-

deres: Das brennende Herz führt 

zu einer Veränderung der Rich-

tung – es bewegt uns, Jesu‘ Bot-

schaft mit anderen zu teilen, 

denn: Wenn unser Herz von der 

Liebe Gottes brennt, wird unser 

Leben und Handeln davon ge-

prägt. 

Pfarrer Alexander Starck 
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Rückblicke – Sternstunden im Advent 

Sternstunden im Advent 2024, 

den Advent bewusst genießen! 

Eine Idee der Organisatorinnen 

des langjährigen Lebenden Ad-

ventskalenders, der seit über 20 

Jahren im Zweijahresmodus er-

folgreich durchgeführt worden 

war. Da es die letzten Jahre im-

mer schwieriger wurde, genug 

Gastgeber für 24 Tage zu finden, 

entstand die Idee, sich nur an 

den 4 Adventssonntagen zu tref-

fen. 

Am 1. Advent bot die Familie von 

Harnier sich gerne wieder an, die 

Türen auf dem Häuserhof zu öff-

nen. Das war schon ein Ereignis 

an sich, da viele, die beim Ad-

ventskalender früher mit ihren 

Kindern dabei waren, diesmal 

teilweise schon ihre Enkel mit-

bringen konnten. 

Die altbekannten Adventskalen-

der–Weihnachtslieder begleiteten 

an der Gitarre Sandra Müller und 

am Flügel war Hans-Martin Kai-

ser zu bewundern. Dazwischen 

wurden passend zum Thema vor-

bereitete Sterne gebastelt und 

Kekse mit Punsch genossen. 

 

Die Atmosphäre in der großen 

Eingangshalle am Kamin und den 

riesigen Ahnenportraits an den 

Wänden tat ein Übriges. Mit ei-

nem Segen für die Hausbewoh-

ner beendete Konnie Brückmann 

die gemütliche Stunde und man 

machte sich auf den Heimweg ins 

Dorf. 

Am zweiten Adventswochenende 

fand der ebenfalls schon traditio-

nelle Besondere Gottesdienst der 



7  

 

Evang. Frauen statt, mit dem 

Thema „Der ganze Weg zum 

Himmel ist Himmel“. 

Leider 

wurde die 

aufwändi-

ge Vorbe-

reitung 

nicht mit 

vielen Be-

sucher-

*innen be-

lohnt, es 

war aber 

trotzdem 

ein schö-

ner Abend, der einen gemütlichen 

Ausklang mit guten Gesprächen 

bei “Himmelstee“ und Sternenge-

bäck fand. 

Am 3. Advent fand das Weih-

nachtskonzert der Eintracht-

Fidelio Ober-Widdersheim statt, 

diesmal unter Mitwirkung des 

MGV Unter-Widdersheim. Durch 

sehr gelungene Liedvorträge und 

besinnliche Lesungen einzelner 

Sängerinnen und Sänger wurde 

das Konzert zu einer weiteren 

„Sternstunde im Advent“, zumal 

es im Anschluss Snacks und 

Glühwein im Feuerschein an der 

Kirche gab, das alle Mitwirkenden 

und Zuhörer sehr genossen. 

Die Idee für den 4. Advent war 

es, gemeinsam unter den Ster-

nen in einen Garten (an die Krip-

pe) zu gehen. Das Wetter verei-

telte zwar den ursprünglich aus-

gesuchten Garten wegen grund-

loser Wege, aber pünktlich zum 

Beginn um 17,00 Uhr wurde alles 

mit einer weißen Schneepracht 

überzogen. 

Kurzerhand wurde das Treffen in 

den nahegelegenen Garten beim 

Haus der Familie Brückmann ver-

legt. Pünktlich zum Ende der 

Sternstunde hatte sich der 

Schneesturm gelegt und man 

konnte den Heimweg durch das 

Dorf mit Laternen antreten. 

Text u. Fotos: A. Rosenkranz 

Rückblicke – Sternstunden im Advent 
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Weihnachten ist eines der be-
deutendsten Feste im Christen-
tum und wird weltweit gefeiert. 
 

Es ist eine Zeit der Besinnung, 
des Miteinanders und der Freu-
de. Besonders in vielen Gemein-
den spielt das Krippenspiel eine 
zentrale Rolle in den Feierlich-
keiten. 

Das Krippenspiel, oft von Kin-
dern und Jugendlichen aufge-
führt, erzählt die Geschichte der 
Geburt Jesu Christi. In vielen 
Gemeinden wird es traditionell 
am Heiligabend oder in den Ta-
gen davor aufgeführt. Die Dar-
steller schlüpfen in die Rollen 

von Maria, Josef, den Hirten, den 
Weisen aus dem Morgenland 
und anderen biblischen Figuren. 
Mit viel Enthusiasmus und oft 
auch mit viel Liebe zum Detail 
wird die Weihnachtsgeschichte 
lebendig gemacht. 

Die Aufführungen sind nicht nur 
für die Darsteller eine besondere 
Erfahrung, sondern auch für die 
Zuschauer, die sich an der einfa-
chen, aber tiefgründigen Bot-
schaft erfreuen. 

 

Ein Dankeschön an die beiden 
Verantwortlichen Sarah Mende 
und Katrin Walz, die es mit den 
Mitwirkenden einstudiert haben. 

Die Christmette, die am Heilig-
abend gefeiert wird, ist ein weite-
rer Höhepunkt der Weihnachts-
feierlichkeiten. Viele Menschen 

Rückblicke – Weihnachten 

Foto: K. Walz 

Foto: S. Riesbeck 
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besuchen die Mitternachtsmesse, 
um gemeinsam zu beten und zu 
singen. Die Kirche ist festlich ge-
schmückt, Kerzen erleuchten den 
Raum, und die Atmosphäre ist 
von einer besonderen Stille und 
Andacht geprägt. In der Predigt 
wird oft auf die Bedeutung von 
Weihnachten eingegangen, und 
die Gemeinde wird eingeladen, 
über die Botschaft von Frieden, 
Liebe und Hoffnung nachzuden-
ken. 

Die Christmette ist nicht nur ein 
religiöses Ereignis, sondern auch 
ein Moment des Zusammenkom-
mens. Familien und Freunde 
kommen zusammen, um diesen 

besonderen Abend zu feiern und 
die Weihnachtsfreude zu teilen. 
Oft wird die Messe von festlichen 
Liedern begleitet, die die Herzen 
der Menschen berühren und die 
Vorfreude auf das bevorstehende 
Fest noch verstärken. 

Im Anschluss wurde den Gästen 
ein heißer Punsch angeboten. 

Fazit: 
Weihnachten mit Krippenspiel 
und Christmette ist eine Zeit der 
Traditionen, die Generationen 
verbindet. Es ist ein Fest, das 
nicht nur die religiöse Bedeutung 
in den Vordergrund stellt, sondern 
auch die Werte von Gemein-
schaft, Nächstenliebe und Hoff-
nung. In einer Welt, die oft hek-
tisch und herausfordernd ist, bie-
tet Weihnachten einen Moment 
der Ruhe und des Innehaltens, 
um die wichtigen Dinge im Leben 
zu schätzen. 

Klaus Müller 

Rückblicke – Weihnachten 

Foto: K. Müller 

Foto: K. Müller 
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Vorweihnachtliches Konzert Borsdorf am 08.12.24 in Kirche Ulfa 

Das traditionelle Vorweihnachtskonzert des Liederhain Borsdorf war 

in diesem Jahr ein besonderes Ereignis, auch wenn es nicht in der 

gewohnten Umgebung der Kirche Borsdorf stattfinden konnte. Auf-

grund des Heizungsausfalls wurde die Veranstaltung freundlicher-

weise von der Kirchengemeinde in Ulfa aufgenommen, wofür wir 

sehr dankbar sind. 

Pfarrer Isheim begrüßte die zahlreichen Zuhörer aus Borsdorf und 

Ulfa herzlich. Die Chöre, unter der Leitung von Philipp Langstroff, 

präsentierten ein abwechslungsreiches Programm mit 13 Liedern 

aus verschiedenen Genres. Auch die Gemeinde hatte die Möglich-

keit, aktiv teilzunehmen und zwei Lieder zum Mitsingen beizutragen. 

Die musikalische Begleitung an der Orgel übernahm Hans Martin 

Kaiser, der die Darbietungen wunderbar unterstützte. Es war ein 

schöner Abend, der trotz der Umstände viel Freude und festliche 

Stimmung verbreitete.  

Michael Geist 

Rückblicke – Weihnachten 

Foto: J. Gruhn-Geist 
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Borsdorf 

Wann beginnen die Sanie-

rungsarbeiten an der Borsdor-

fer Kirche? 

Wie bereits berichtet und be-

kannt, musste die Kirche in Bors-

dorf geschlossen werden wegen 

längst überfälliger umfangreicher 

Sanierungsarbeiten an der Hei-

zung und der Elektroinstallation. 

Ein sicherer Betrieb - zumindest 

während der Heizsaison - war 

nicht mehr möglich und vom Kir-

chenvorstand nicht verantwortbar. 

Dankenswerterweise stellt uns 

die Stadt Nidda während dieser 

Zeit das Bürgerhaus in Borsdorf 

für die Gottesdienste zur Verfü-

gung. 

Doch wie geht es nun weiter, 

Neues aus den Kirchenvorständen 

Rückblicke – Weihnachten 

Auf Grund der Kirchensanierung fand der Gottesdienst an Heilig-

abend, nicht wie gewohnt, in der Kirche, sondern im Bürgerhaus statt. 

Dennoch war der Gottesdienst an jenem Abend, durchaus gut be-

sucht. 

Die Gemeinde war 

von der Darbietung 

der Krippenspielkin-

der und den Konfir-

manden begeistert. 

Geleitet wurde der 

Gottesdienst von 

Pfarrerin Hanne All-

mansberger. 

Für die musikalische Begleitung sorgte Hans Martin Kaiser. 

Der Kirchenvorstand bedankt sich bei allen Mitwirkenden. Ein beson-
derer Dank gebührt Anke Snetkamp und Nicole Widdersheim für die 
Organisation des Krippenspiels.                                      Margret Gröb  

Foto: F. Rogall 
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bzw. was war bisher geschehen, 

um unsere Kirche wieder auf 

Vordermann zu bringen? 

Diese Fragen erreichen den Kir-

chenvorstand seitens der Kir-

chenmitglieder laufend, so dass 

wir hier gerne einen Überblick 

geben wollen: 

Bereits 2022 stellte ein Kir-

chenarchitekt der regionalen 

kirchlichen Bauverwaltung viele 

Mängel fest, die zu beheben 

sind. Stromleitungen und elektri-

sche Heizung haben einen tech-

nischen Stand aus den 1960er 

Jahren der weit überholt und 

nicht mehr genehmigungsfähig 

ist, ebenso die Glockensteue-

rung. Des Weiteren wurden Si-

cherheitsmängel im Außenbe-

reich (Absturzgefahren, Gelän-

derhöhen, defekte Wegplatten 

usw.) zur Behebung genannt. 

Für dieses Großprojekt wurde 

dann ein Architekturbüro mit der 

Umsetzung und Ausschreibung 

beauftragt, bzw. zuvor eine um-

fassende Kostenkalkulation ab-

gegeben. Die regionale Bauver-

waltung hatte dann die Kosten 

genehmigt und die entsprechen-

den Zuschüsse zugesagt und im 

Haushalt eingestellt. Zeitgleich 

wurde zusätzlich ein weiterer Ar-

chitekt mit der Kostenkalkulation 

des Anbaus einer Toilette beauf-

tragt und auch zu behebende 

Schäden am Dach der Kirche 

festgestellt. 

Als im Laufe von 2023 der zu-

ständige Kirchenarchitekt er-

krankte, pausierte zwangsläufig 

erst einmal der Fortschritt im Sa-

nierungsplan, der Kirchenvor-

stand holte derweil wenigstens 

Angebote zur Dachreparatur ein. 

Dann erkrankte unser Pfarrer für 

längere Zeit und dann auf Dauer, 

ebenso der zuständige Kir-

chenarchitekt. 

In 2024 musste der Kirchenvor-

stand erkennen, dass er nun die-

se komplexen Bauangelegenhei-

ten -ohne jegliche Unterstützung 

durch den Pfarrer und ohne akti-

ves Management seitens der re-

gionalen Bauverwaltung- in Ei-

genregie weiter vorantreiben 

musste. 

Warum in der kirchlichen Bau-

verwaltung sich niemand mehr 

zuständig zeigte konnte nicht ge-

Neues aus den Kirchenvorständen 
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klärt werden. 

Da das Projekt wegen der un-

glücklichen Umstände sozusagen 

im Sande stecken blieb und es 

erst einmal keine Ansprechpart-

ner mehr gab hat sich der Kir-

chenvorstand monatelang in die 

Hintergründe und Zusammenhän-

ge der Bauplanungen einarbeiten 

müssen. Es gelang dann in 2024 

die Reparatur des Kirchendaches 

über die Firma Aßmus durchzu-

führen. Im November 2024 gab 

es dann endlich ein gemeinsa-

mes Treffen in der Kirche mit der 

zuständigen stellvertretenden Kir-

chenarchitektin, unserer Vakanz-

vertretung Pfrn. Allmansberger 

und dem Kirchenvorstand. Hier-

durch sollte die dringliche Sanie-

rung endlich neu gestartet wer-

den. Leider mussten wir Ende Ja-

nuar 2025 bereits erneut bei der 

kirchlichen Bauverwaltung nach-

fragen, da seitdem nichts passiert 

war. Wir werden auch künftig un-

seren Kirchenmitgliedern über 

Fortschritt oder Stillstand ausführ-

lich berichten. 

Michael Geist 

 

Ober-Widdersheim 

Bausituation 

Die Anbringung der Fassadenfar-

be wird sicherlich dazu beitragen, 

das Gebäude aufzufrischen und 

ihm ein einladendes Aussehen zu 

verleihen. Auch die kleineren 

Nacharbeiten an den Fenstern 

sind wichtig, um sicherzustellen, 

dass alles gut in Schuss ist. 

 

Pfarrstelle 

Pfarrer Clement hat sich zum 1. 

Januar aus gesundheitlichen 

Gründen in den Wartestand ver-

setzen lassen. 

Aus persönlichen Gründen 

wünschte er sich keine offizielle 

Verabschiedung. Er wird dem Kir-

chenvorstand und den Mitgliedern 

der Gemeinde aber in Erinnerung 

bleiben. 

Wir wünschen ihm und seiner 

Frau für die Zukunft alles Gute 

und Gottes Segen. 

Klaus Müller 

Neues aus den Kirchenvorständen 
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„wunderbar geschaffen!“ 

Zum Weltgebetstag 2025 von 
den Cookinseln 

Christinnen der Cookinseln - ei-
ner Inselgruppe im Südpazifik, 
viele, viele tausend Kilometer von 
uns entfernt - laden ein, ihre posi-
tive Sichtweise zu teilen: wir sind 
„wunderbar geschaffen!“ und die 
Schöpfung mit uns. 

Ein erster Blick auf die 15 weit 
verstreut im Südpazifik liegenden 
Inseln könnte dazu verleiten, das 
Leben dort nur positiv zu sehen. 
Es ist ein Tropenparadies und 
der Tourismus der wichtigste 
Wirtschaftszweig der etwa 15.000 
Menschen, die auf den Inseln le-
ben. 

Ihre positive Sichtweise gewin-
nen die Schreiberinnen des Welt-
gebetstag-Gottesdienstes aus 
ihrem Glauben - und sie bezie-
hen sich dabei auf Psalm 139. 

Trotz zum Teil auch problemati-
scher Missionierungserfahrungen 
wird der christliche Glaube auf 
den Cookinseln von gut 90% der 
Menschen selbstverständlich ge-
lebt und ist fest in ihre Tradition 
eingebunden. Die Schreiberinnen 
verbinden ihre Maorikultur, ihre 
besondere Sicht auf das Meer 
und die Schöpfung mit den Aus-
sagen von Psalm 139. Wir sind 
eingeladen, die Welt mit ihren 
Augen zu sehen, ihnen zuzuhö-
ren, uns auf ihre Sichtweisen ein-
zulassen. 

Die Christinnen der Cookinseln 
sind stolz auf ihre Maorikultur und 
Sprache, die während der Koloni-
alzeit unterdrückt war. Und so 
finden sich Maoriworte und Lie-
der in der Liturgie wieder. Mit Kia 
orana grüßen die Frauen—sie 
wünschen damit ein gutes und 
erfülltes Leben. 

Nur zwischen den Zeilen finden 
sich in der Liturgie auch die 

Weltgebetstag 



15  

 

Weltgebetstag 

Schattenseiten des Lebens auf 
den Cookinseln. Es ist der Traditi-
on gemäß nicht üblich, Schwä-
chen zu benennen, Probleme 
aufzuzeigen, Ängste auszudrü-
cken. Selbst das große Problem 
der Gewalt gegen Frauen und 
Mädchen wird kaum thematisiert. 
Expert*innen bezeichnen die 
häusliche und sexualisierte Ge-
walt als „most burning issue“. 
Auch die zum Teil schweren ge-
sundheitlichen Folgen des weit 
verbreiteten massiven Überge-
wichts vieler Cookinsulaner*innen 
werden nur andeutungsweise in 
der Liturgie erwähnt. 

„wunderbar geschaffen!“ sind die-
se 15 Inseln. Doch ein Teil von 
ihnen - Atolle im weiten Meer- ist 
durch den ansteigenden Meeres-
spiegel, Überflutungen und Zyklo-
ne extrem bedroht oder bereits 
zerstört. Welche Auswirkungen 
der mögliche Tiefseebergbau für 
die Inseln und das gesamte Öko-
system des (Süd-)pazifiks haben 
wird, ist unvorhersehbar. Auf dem 
Meeresboden liegen wertvolle 
Manganknollen, die seltene Roh-
stoffe enthalten und von den In-
dustrienationen höchst begehrt 
sind. Die Bewohner*innen der In-
seln sind sehr gespalten, was 
den Abbau betrifft - zerstört er 
ihre Umwelt oder bringt er hohe 
Einkommen. 

Welche Sicht haben wir, welche 
Position nehmen wir ein - was 
bedeutet „wunderbar geschaffen!“ 
in unseren Kontexten? Was hö-
ren wir, wenn wir den 139. Psalm 
sprechen? 

© 2023 World Day of Prayer International 
Committee, Inc.  

 
Sie sind herzlich eingeladen, am 
Freitag, 7. März 2025 einen der 
ökumenischen Weltgebetstag- 
Gottesdienste in Ihrer Nähe zu 
besuchen.. 
 

(2902 ZmL) Weltgebetstag der Frauen – 
Deutsches Komitee e. V. 
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Geburtstage 

 

GOTTES  
reichen  
Segen  
und  
herzlichen  
Glückwunsch! 

Unsere herzlichen Glück- und 
Segenswünsche gelten allen, die 
in diesen Monaten Geburtstag 
haben, besonders aber denjeni-
gen über siebzig, auch denen, 
die bis Redaktionsschluss keine 
schriftliche Einwilligung gem. Da-
tenschutzgrundverordnung 
(DSGVO) erteilt haben und daher 
nicht aufgeführt sind: 

Borsdorf 
02.03. Siegrit Ußner 81 J. 
11.03. Gerhard Gröb 76 J. 
21.03. Mechthild Widdersheim 
  89 J. 
27.03. Dieter Pointeau 73 J. 
 

13.04. Werner Kristen 85 J. 
16.04. Doris Widdersheim 76 J. 
16.04. Waltrud Turnwald 88 J. 
 

31.05. Hubert Lehning 78 J. 
 
Harb 
10.03. Maria Heinz 90 J. 
06.04. Ingrid Sopp 70 J. 
 
Unter-Widdersheim 
28.04. Walter Freiensehner 95 J. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ober-Widdersheim 
02.03. Renate Fecher 71 J. 
05.03. Leopold Kristen 89 J. 
12.03. Hannelore Eiser 78 J. 
21.03. Brunhilde Schleiermacher
  98 J. 
29.03. Irmtraud Hofmann 85 J. 
31.03. Waltraud Ward 79 J. 
 

08.04. Elli Leckhardt 85 J. 
17.04. Erika Wirth 91 J. 
18.04. Christel Werner 75 J. 
18.04. Walter Werner 78 J. 
21.04. Hannelore Deibl 76 J. 
25.04. Günther Schäfer 76 J. 
30.04. Lothar Rahn 73 J. 
 

05.05. Hans Kaiser 90 J. 
10.05. Lilli Kaltenschnee 91 J. 
11.05. Hannelore Reichardt 79 J. 
21.05. Rosemarie Eiser 86 J. 
24.05. Annegret Zipperlen 78 J. 
24.05. Luise Siebenborn 90 J. 
 

Foto: pixabay-1131891 
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Taufen: 

 

Keine im vergangenen Quartal 

 

 

Trauungen: 

 

Keine im vergangenen Quartal 

 

Bestattungen: 
 

Borsdorf 

Karl-Friedrich Walther 
86 Jahre 
bestattet am 16.01.2025 
Klagelied 3, 32 
 

Christine Appel, geb. Dickel 
87 Jahre 
bestattet am 18.01.2025 
Mathäus 28,20 
 

Solvey Döll, geb. Baum 
73 Jahre 
bestattet am 23.01.2025 
1. Petrus 4,10 

 

 
 

Gabriele Hildegard Wilhelm, 
geb. Schultheis 
68 Jahre 
bestattet am 20.02.2025 
Jesaja 57, 10 

 

Harb 
 

Luisa Braun, geb. Litt 
79 Jahre 
bestattet am 15.02.2025 
Jesaja 41, 13 

 

Ober-Widdersheim 

Hilde Krauel, geb. Sommer 
86 Jahre 
bestattet am 11.12.2024 
2. Petrus 3,13 
 

Gretel Gambach, geb. Schmidt 
92 Jahre 
bestattet am 15.02.2025 
Psalm 143, 10 

 

Unter-Widdersheim 

Stefan Michel 
55 Jahre 
bestattet am 01.02.2025 
1. Mose 8, 22 

Freud und Leid 

Vakanz-Vertretung des Pfarrers 

Die Vakanz-Vertretung hat seit dem 01. Januar 2025 Pfarrerin Hanne 
Allmansberger, Tel.: 0 60 43 / 25 23 übernommen. 
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 Ober- / Unter-Widdersheim  Borsdorf / Harb 

02.03.2025 – Estomihi 

Regionale Gottesdienste 
16.00 Uhr Ulfa und 17.00 Uhr Stornfels mit Pfr. Isheim 

07.03.2025 – Weltgebetstag 

19:00 Uhr im Gemeindehaus von und mit Frauen der Gemeinde 

09.03.2025 – Invokatvit 

10.45 Uhr mit Präd. Berthold 
(Abendmahl) 

09.30 Uhr mit Präd. Berthold 
(Abendmahl) 

16.03.2025 – Reminiszere 

BGH Ober-Widdersheim 
14.00 Uhr mit Pfrn. Allmansberger Ökumenischer Seniorennachmittag 

23.03.2025 – Okuli 

10.45 Uhr mit Lektor Wagner 09.30 Uhr mit Lektor Wagner 

30.03.2025 – Lätare 

DGH Unter-Widdersheim 
10.45 Uhr mit Präd. Stock 

 

06.04.2025 – Judika 

Ober-Widdersheim 
10.45 Uhr Vorstellung der Konfirmand:innen mit Pfrn. Allmansberger  

13.04.2025 – Palmarum 

Ober-Widdersheim 
10.45 Uhr Jubiläumskonfirmation und Abendmahl mit Prädn. Kratz 

17.04.2025 – Gründonnerstag 

Regionaler Gottesdienst 
18:00 Uhr Ober-Schmitten mit Pfr. i.R. Korth und Tischabendmahl 

18.04.2025 – Karfreitag 

DGH Unter-Widdersheim 
10.45 Uhr mit Pfr. Starck 

(Abendmahl) 
15.00 Uhr zur Todesstunde Jesu 

mit Pfr. Starck 

 

Gottesdienste 
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 Ober- / Unter-Widdersheim  Borsdorf / Harb 

20.04.2025 – Ostersonntag 

Ober-Widdersheim 
05.30 Uhr Osternachtgottesdienst mit Präd. Stock 

und anschließendem Osterfrühstück im Gemeindehaus 

21.04.2025 – Ostermontag 

 
BGH Harb 
09.30 Uhr mit Präd. Stock 

27.04.2025 – Quasimodogeniti 

10.45 Uhr mit Lektor Wagner  

04.05.2025 – Miserikordias Domini 

10.45 Uhr mit Prädn. Börstler 
(Abendmahl) 

 

11.05.2025 – Jubilate 

Borsdorf 
10.30 Uhr Konfirmation mit 

Pfrn. Allmansberger/Pfr. Starck  

18.05.2025 – Kantate 

10.45 Uhr mit Präd. Berthold  

25.05.2025 – Rogate 

10.45 Uhr mit Präd. N. Stark  

29.05.2025 – Himmelfahrt 

09.30 Uhr mit Pfrn. Allmansberger 
BGH Harb 
10.45 Uhr mit Pfrn. Allmansberger 

01.06.2025 – Exaudi 

10.45 Uhr mit Prädn. Börstler 
und Abendmahl 

 

Gottesdienste 
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Bethelsammlung 
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Bethelsammlung 
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Wiederkehrende Termine 

Kindergottesdienst: 
 Findet zurzeit nicht statt. 
 Wir suchen dringend 

engagierte Mitarbeitende. 
 
Spiel– und Krabbelgruppe: 
 „Basaltmäuse“ 
 Dienstags um 16.00 Uhr 

im Gemeindehaus Ober-
Widdersheim 
(Verantwortlich: 

 Nadine Mönnich 
 nadinehessler@web.de 
 Lisa-Marie Stein 
 lmm-ow@web.de 
 und Melanie Trux 
 gras.melanie@web.de 
 
Konfi-Team: 
 Das Konfi-Team trifft sich 

vor den Konfirmandenta-
gen und evtl. Konfir-
mandenabenden ca. 14-
tägig. 

 Verantwortlich: 
 Pfrn. Allmansberger 
 Tel.: 0 60 43 / 25 23 
 
Frauentreff Genussvolle Zeit-

ver(sch)wendung: 
Die Termine finden Sie 
auf Seite 23. 

 Verantwortlich: 
 Pia Kaltenschnee 
 Tel.: 0 60 43 / 40 55 21 

und Kornelia Brückmann  
 Tel.: 0 60 43 / 13 07 
 

Mittwochstreff der Frauen 
 1. Mittwoch im Monat 
 Verantwortlich: 
 Ilse Riesbeck 
 Tel.: 0 60 43 / 31 49 

Andrea Leckhardt 

Tel. 0 60 43 / 41 53 

 
Kirchenvorstandssitzungen 
 KV Ober-Widdersheim 
 Jeden 2. Donnerstag im 

Monat 
 
 KV Borsdorf 
 Die Termine werden vom 

KV jeweils in der Sitzung 
festgelegt. 

 
Neue Gruppen und Kreise 
Wir sind offen für Ideen und Anre-
gungen zu neuen Gruppen und 
Kreisen. 
(Bsp. Männergruppe, Spieletref-
fen, Bibelkreis, usw. …) 
Bitte wenden Sie sich an das 
Pfarramt oder die Kirchenvorste-
her:innen, wenn Sie sich einbrin-
gen möchten. 
 
Kurzfristige Änderungen bei Got-
tesdiensten und Veranstaltungen 
sind in Einzelfällen möglich. 
 
Beachten Sie bitte die aktuellen 
Aushänge in den Schaukästen 
und die Informationen auf unserer 
Homepage. 
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Frauentreff - „Genussvolle Zeitver(sch)wendung“ 
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Osternacht / Osterfrühstück 

Der Gottesdienst zur "Osterhoffnung" scheint eine großartige Gele-
genheit zu sein, um neue Perspektiven zu entdecken und Kraft zu 
schöpfen. 
 
Die Betonung auf Begegnungen mit Gott und den Themen Leben, 
Frieden und Heilung ist sehr inspirierend. Es ist schön zu sehen, wie 
die Bibel in solchen Momenten als Quelle der Hoffnung dient. 
 
Herzliche Einladung an alle Gemeindeglieder zum anschließendem 
Osterfrühstück ins Gemeindehaus! 
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In den Monaten 
Mai - September 
 

 
Jeweils in der Zeit von 
19.00 Uhr bis 20.00 Uhr 
 
Mittwochs: 
07. Mai 2025 
04. Juni 2025 
02. Juli 2025 
06. August 2025 
03. September 2025 
 

Offene Kirche 

 
Geöffnet zum freien Erkunden, 

oder Genießen der Stille, 
oder die Ansicht/Aussicht in 

und um die Kirche. 
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Konfirmandenarbeit 

Konfirmandenjahrgang 
2024/2025 
 
Diese Konfirmand*innen werden 
am 6. April 2025, um 10.45 Uhr 
in der Kirche in Ober-Widders-
heim vorgestellt: 
 
Borsdorf 
Minna Oja Döll 
Linus Tore Fritsch 
Malena Milli Glienke 
Fabienne Widdersheim 
Jonas Wilhelm 
 
Harb 
Marlon Finn Becker 
Boris Bojarskij 
Bastian Lotz 
Ben Luca Spielberg 
 
Ober Widdersheim 
Florian Thomas Beiser 
Tom Schmieder 
 
Unter Widdersheim 
keine 
 
 
 
 
 
Die Konfirmation findet 
am 11. Mai 2025 
in Borsdorf 
um 10.30 Uhr statt. 
 

Für den neuen Konfirmandenjahr-
gang wurden im Laufe des Janu-
ars eine Anmeldung und eine 
Einladung zum Elternabend ver-
schickt. 
Sollten Sie keine Einladung erhal-
ten haben, melden Sie sich bitte 
umgehend im Pfarramt. 
Der Elternabend fand am 18. 
Februar um 19.00 Uhr im Ge-
meindehaus statt. 
Der erste Kennenlernabend findet 
am Samstag, 7. Juni in Nidda im 
Gemeindehaus (JHP) statt. 
 
Die Einführung ist im Gottes-
dienst am Pfingstmontag, den 9. 
Juni 2025, um 17.00 Uhr in Ober
-Widdersheim geplant. 
 

Die Jubiläumskonfirmationen   
werden am 13. April, in Ober-
Widdersheim um 10:45 Uhr ge-
feiert. 

Zur Vorbereitung wäre es hilf-
reich, wenn sich aus den jeweili-
gen Jahrgängen Ansprechpart-
ner:innen im Pfarramt  melden. 

 

Diamantene (Jahrgang 1965)
Eiserne  (Jahrgang 1960)
Gnadene  (Jahrgang 1955)
Kronjuwelene (Jahrgang 1950) 

Jubiläumskonfirmationen 

Konfirmationen Neuer Konfirmandenjahrgang 
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Stellenausschreibung Küsterdienst 

Foto: pixabay-3316857 
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Regionale Diakonie Oberhessen 

Der Duft des Glücks 

„Stell dir vor, der Tag wird wun-

dervoll und es liegt an dir!“ - diese 

Postkarte überreichte mir mein 

neuer Chef beim Vorstellungsge-

spräch in der Regionalen Diako-

nie Oberhessen kurz vor den 

Sommerferien letzten Jahres. 

Seit 01.10.2024 steht sie in mei-

nem Büro auf meinem Schreib-

tisch und verströmt mit ihrem Blu-

menstrauß den Duft von Glück. 

Ja, Sie haben richtig gelesen: 

Obwohl die Blumen nur gedruckt 

sind, verströmen sie den Duft von 

Glück! - Wie kann das sein? - Die 

Karte erinnert mich daran, wie wir 

das Leben unserer Mitmenschen 

berühren. Ob wir wollen oder 

nicht. Jeden Tag. Alleine 

dadurch, dass wir da sind und 

anderen Menschen begegnen! 

Doch was hat allein unser Sein 

mit Glück zu tun? Ob daraus 

wirklich Glück wird, das haben wir 

oft selbst in der Hand: Meist kos-

tet es nicht viel, ein Lächeln viel-

leicht, ein freundliches Zuvorkom-

men, ein sich Erkundigen. Wenn 

wir uns das bewusstmachen, 

dann machen wir das Glück um 

uns herum groß. Und: indem wir 

Anderen den Tag etwas schöner 

machen, vergrößert sich unser 

eigenes Glück. Welch großen Un-

terschied wir im Leben unserer 

Mitmenschen machen können, 

bestimmen wir selbst. 

Kleine Gesten machen das Le-

ben schöner, sie können die 

Welt bedeuten für uns und unse-

re Mitmenschen. Aber oft rei-

chen sie leider nicht. Dann 

braucht es etwas mehr. Bei der 

Diakonie arbeiten Menschen, die 

sich auskennen damit, wie man 

den bedrückenden Seiten unse-

rer Gesellschaft entgegentreten 

kann, die professionell und mit 

Herz anpacken, wo die Not bei 

unseren Mitmenschen am größ-

ten ist, die Wege aufzeigen, hin-

aus aus oft großem Leid und da-

bei unterstützen, eine neue Rich-

tung im Leben einzuschlagen. In 
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ganz Oberhessen unterstützen 

und beraten meine Kolleginnen 

und Kollegen Menschen in 

schwierigen Lebenslagen. Men-

schen, die benachteiligt sind und 

Hilfe benötigen. 

Wir freuen uns, wenn Sie diese 

Arbeit finanziell und ideell unter-

stützen. Hierfür bin ich seit Okto-

ber Ihre Ansprechpartnerin bei 

der neu fusionierten Regionalen 

Diakonie Oberhessen. Bei meiner 

Arbeit in der Diakonie darf ich 

kreativ verbinden, was mir am 

meisten Freude macht: mein Inte-

resse für Andere, mein Einfüh-

lungsvermögen, die Kommunika-

tion und das Vernetzen mit Ihnen 

und anderen Menschen, die in 

unserer Gesellschaft einen Unter-

schied machen wollen. Kurz ge-

sagt: Mit meiner Arbeit darf ich 

Ihnen helfen, Gutes zu tun. 

Sprechen Sie mich gerne an. 

Durch Ihre Unterstützung können 

auch Sie dabei mithelfen, das Le-

ben vieler Menschen besser und 

das Glück groß zu machen.  

Übrigens: wenn Sie unsere Post-

karte gerne an Ihren Badezim-

merspiegel heften, oder sie ei-

nem lieben Menschen schicken 

möchten, sende ich Sie Ihnen 

gerne zu. 

Bleiben Sie Ihren Mitmenschen 

und der Diakonie Oberhessen 

gewogen!  

Ein nach Glück duftendes Früh-

jahr wünscht Ihnen und allen 

Menschen, die unsere gemeinsa-

me Hilfe brauchen 

Esther Blaurock, Fundraising und 

Öffentlichkeitsarbeit,  

Regionale Diakonie Oberhessen, 

Saarstraße 55, 61169 Friedberg 

Wenn Sie die wertvolle Arbeit der 

Diakonie Oberhessen unterstüt-

zen möchten, nutzen Sie gerne 

den QR-Code für Ihre Überwei-

sung oder überweisen Sie Ihre 

Spende an:  

Sparkasse Oberhessen 

IBAN    DE40 5185 0079 0150 

0212 00 

BIC      HELADEF1FRI 

Spenden sind steuerlich abzugs-

fähig. Wir sind vom Finanzamt 

Frankfurt/Main als gemeinnützige 

Einrichtung nach §§ 51ff AO an-

erkannt.  

Regionale Diakonie Oberhessen 
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Dekanat Büdinger Land 

Frühjahrssynode 

Alles neu, alles anders. Das Evan-
gelische Dekanat Büdinger Land 
steckt mitten drin in einem Trans-
formationsprozess, um angesichts 
sinkender Mitgliederzahlen und 
sinkender Einnahmen langfristig 
Geld zu sparen und unter sich ver-
ändernden gesellschaftlichen Rah-
menbedingungen weiterhin für die 
Menschen da sein zu können. Die 
Vorgaben dafür kommen von der 
Landeskirche aus Darmstadt. „Es 
gehört zu unserer Freiheit, ob wir 
uns als Dekanat in die Schmoll-
ecke zurückziehen oder die Her-
ausforderungen annehmen und 
das Beste daraus machen. Wir ha-
ben uns für das Letztere entschie-
den“, sagte Rolf Hartmann, Vorsit-
zender des Dekanatssynodalvor-
stands, am Samstag in seinem Be-
richt vor der Dekanatssynode, die 
im Bürgerhaus Nidda tagte.  
 
Es gilt, von alten Gewohnheiten 
und Vertrautem Abschied zu neh-
men. Aber die Veränderung birgt 
auch Chancen. Sie schafft Raum 
für Kreativität und fördert Gemein-
samkeit und Kooperation. Letztge-
nannte wird weit über den kirchli-
chen Rahmen hinausgehen. „Um 
unsere Arbeit fortsetzen zu kön-
nen, werden wir uns verstärkt mit 
anderen Akteuren in der Region 
vernetzen müssen“, sagte Hart-
mann. An Ideen für neue Wege 
und eine stärkere Öffnung der Kir-
che mangele es nicht, wie ein Tref-

fen mit den Kirchenvorstandsvor-
sitzenden im Herbst vergangenen 
Jahres gezeigt habe. „Ich habe 
den Wunsch, dass einige dieser 
Ideen auch umgesetzt werden“, so 
Hartmann.  
 
Allein, oft fehlt die Zeit, neue Kon-
zepte zu entwickeln und sich auf 
unbekanntes Terrain zu wagen. 
Der Strukturwandel, das machten 
Wortmeldungen im Verlauf der Sy-
node immer wieder deutlich, for-
dert und manchmal überfordert er 
auch Ehren- wie Hauptamtliche. 
Parallel laufende Prozesse wie die 
Bündelung von Pfarrpersonen, Ge-
meindepädagogen und Kirchenmu-
sikerinnen zu Verkündigungsteams 
in Nachbarschaftsräumen, die 
überdies eine Rechtsform für ihre 
Zusammenarbeit finden müssen, 
ein neues Nutzungskonzept für 
kirchliche Gebäude sowie die Zu-
sammenlegung von Gemeindebü-
ros sind mit viel Bürokratie verbun-
den und deshalb zeitintensiv und 
erschöpfend.  
 
So stieß das Thema Visitation – 
eine Bestandsaufnahme zur Zu-
kunftsorientierung im Dekanat – 
nicht unbedingt auf Beifall. Dabei 
ist das neue Konzept, das Anna 
Scholz, seit Herbst Visitationsbe-
auftragte der Landeskirche, der 
Synode vorstellte, durchaus span-
nend. Unter dem Titel „Kirche aus 
dem Häuschen“ soll der ländliche 
Raum mit seinen Problemen, aber 
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auch mit seinen Stärken in den Fo-
kus der Kirchenleitung gerückt wer-
den, um die spezifischen Heraus-
forderungen bei der künftigen Or-
ganisationsentwicklung zu berück-
sichtigen. Konkret soll ab Sommer 
das diakonische Arbeiten in den 
Dekanaten Büdinger Land und 
Gießener Land betrachtet werden: 
Besuchsdienst, Mittagstisch, Feste 
mit Vereinen waren einige Stich-
worte, die Scholz nannte. Die Teil-
nahme ist freiwillig. 
 
„Wir haben in der Tat überlegt, ob 
das ein guter Zeitraum ist“, äußerte 
Pröpstin Dr. Anke Spory Verständ-
nis für Kritik. „Andererseits gibt es 
in den Gemeinden so viele gute 
Sachen, die nicht wahrgenommen 
werden. Die Visitation ist eine gute 
Gelegenheit, darauf hinzuweisen.“  
Eine Herausforderung anderer Art, 
die auch die Kirchenvertreter mit 
Sorge erfüllt, sprach Katja Euler, 
die Erste Stadträtin der Stadt 
Büdingen, in ihrem Grußwort an: 
der politische Rechtsruck in der 
westlichen Welt. Bezugnehmend 
auf Bischöfin Mariann Edgar Bud-
de, die dem neuen alten amerikani-
schen Präsidenten Donald Trump 
vor einigen Tagen „christliche 
Selbstverständlichkeiten ins 
Stammbuch geschrieben“ und es 
damit in die Schlagzeilen gebracht 
hatte, warb Euler für einen Schul-
terschluss von Kommunalpolitik 
und Kirchen, um die Demokratie zu 
stärken. Kommunalpolitiker wie 

Kirchenvorsteher und Pfarrerinnen 
und Pfarrer seien gefordert, Ge-
genrede zu halten, wenn Angst ge-
schürt und Hass verbreitet wird. 
„Noch sind wir mehr, arbeiten wir 
daran, dass es so bleibt“, so Euler.  
In diesem Zusammenhang wies 
Präses Hartmann auf eine Initiative 
der christlichen Kirchen zur Bun-
destagswahl am 23. Februar hin, 
an der sich auch das Dekanat be-
teiligt: ein Aufruf, wählen zu gehen, 
der unter dem Motto „Für alle. Mit 
Herz und Verstand“ steht.  
 
Mit stehenden Ovationen dankte 
die Synode Rita Stoll. Die langjäh-
rige Referentin für Bildung und Ge-
sellschaftliche Verantwortung des 
Dekanats geht zum 1. März in den 
Ruhestand. „Der Abschied fällt mir 
nicht leicht“, räumte sie ein, als 
Präses Hartmann ihr einen Strauß 
Blumen überreichte und ihr um-
sichtiges wie kompetentes Wirken 
würdigte. Die offizielle Verabschie-
dung von Rita Stoll findet im Febru-
ar statt.  
 
Ohne Aussprache verabschiedete 
die Synode den Haushaltsplan des 
Dekanats für 2025 in der vorgeleg-
ten Fassung. 
  
Die Synode hatte mit einem Got-
tesdienst in der Stadtkirche Nidda 
begonnen. Die Predigt hielt Bischof 
V.S. Francis aus der indischen 
Partnerdiözese East Kerala. (jub) 

Dekanat Büdinger Land 
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Dekanat Büdinger Land 

PRESSEMITTEILUNG – 

Zusammenfassung 

ekhn2030  

Mit dem Mitgliederrückgang der 

evangelischen Kirchen werden 

die finanziellen Ressourcen knap-

per. Hinzu kommt ein Mangel an 

Fachkräften. Das stellt auch die 

Kirchengemeinden in der Evan-

gelischen Kirche in Hessen und 

Nassau (EKHN) vor Herausforde-

rungen. Kirche in der Region 

muss sich neu aufstellen. Der 

Prozess ekhn2030 – „Licht und 

Luft zum Glauben“ - verfolgt das 

Ziel, notwendige Einsparungen 

umzusetzen und die Kirche fit für 

die Zukunft zu machen. 

 

Zusammenarbeit in Nachbar-

schaftsräumen 

Die Evangelischen Kirchenge-

meinden im Evangelischen Deka-

nat Büdinger Land sind in einem 

Veränderungsprozess, der alle 

Bereiche kirchlichen Lebens be-

trifft. Bereits heute schon arbeiten 

alle Kirchengemeinden offiziell in 

sogenannten Nachbarschaftsräu-

men zusammen. Aktuell sind sie 

dabei, sich auf eine Rechtsform 

festzulegen. Laut Kirchengesetz 

sind drei rechtliche Formen der 

Zusammenarbeit möglich: die ge-

meinsame Kirchengemeinde 

nach einem Zusammenschluss 

aller Kirchengemeinden im Nach-

barschaftsraum (Fusion), die Ge-

samtkirchengemeinde (ein neuer 

Rechtsträger oberhalb der bishe-

rigen Einzelkörperschaften) und 

die Arbeitsgemeinschaft mit ei-

nem geschäftsführenden Aus-

schuss. 

 

Gebäude 

Auch mit der Zukunft ihrer Ge-

bäude beschäftigen sich die 

haupt- und ehrenamtlichen Kir-

chenvertreter und Kirchenvertre-

terinnen. So werden alle Gebäu-

de innerhalb eines Nachbar-

schaftsraums - nach ausführli-

chen Besichtigungen und der Be-

wertung nach unterschiedlichen 

Kriterien - einer Kategorie zuge-

ordnet. Somit wird klar, welche 

Gebäude weiterhin von der Lan-

deskirche finanziell unterstützt 

werden und welche künftig von 

den Kirchengemeinden alleine 

finanziert werden müssen.  
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Verkündigungsteams 

Haupt- und Ehrenamtliche eines 

Nachbarschaftsraums üben sich 

immer stärker in der Teamarbeit, 

da ein Pfarrer oder eine Pfarrerin 

künftig nicht mehr nur für eine 

einzelne Gemeinde oder einen 

einzelnen Ort zuständig ist. Die 

Teams tragen jeweils gemeinsa-

me Verantwortung für den gan-

zen Nachbarschaftsraum. Ent-

sprechend verändern sich auch 

die Aufgabenbeschreibun-

gen. Künftig sind soge-

nannte Verkündigungs-

teams, bestehend aus 

Pfarrpersonen, Gemeinde-

pädagogen und Kirchenmu-

sikern, gemeinsam für die 

Verkündigung zuständig 

und übernehmen unter-

schiedliche Aufgaben. Die-

se Aufgaben werden in 

Dienstordnungen festgehal-

ten, deren Erarbeitung mo-

mentan läuft. 

 

 

 

Bildquelle: 

Dekanat-Buedinger-Land.de 

Verwaltung 

Gemeindebüros sind Anlaufstel-

len für Gemeindeglieder und die 

Mitarbeiterinnen übernehmen 

wichtige Verwaltungsaufgaben. 

Statt mehrerer, einzelner Ge-

meindebüros an vielen Orten wird 

es künftig pro Nachbarschafts-

raum ein gemeinsames Gemein-

debüro geben, in dem ein Team 

aus Sekretärinnen zusammenar-

beitet. 

Dekanat Büdinger Land 
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Spenden für die Kirchengemeinden 

Die Kirchengemeinden Borsdorf 
und Ober-Widdersheim freuen 
sich über Ihre Spende. 
Bitte verwenden Sie die unten 
angegebene Kontonummer der 
Regionalverwaltung Wetterau. 
Spenden können auch zweckge-
bunden für bestimmte Aufgaben 
der Kirchengemeinde gegeben 
werden (z.B. Orgel, Jugendarbeit, 
Kindergottesdienst, etc …) 
Wenn Sie uns unterstützen wol-
len, überweisen Sie Ihre Spende 
bitte mit Angabe der Kirchenge-
meinde, des Zwecks und, falls 
Sie eine Spendenquittung wün-
schen, Ihrer Adresse auf folgen-
des Konto: 

KONTEN  
Regionalverwaltung Wetterau 
Evangelische Bank 
DE29 5206 0410 0004 1002 55 
 
Wir bitten um folgende Angaben 
im Feld Verwendungszweck: 
Für Ober-Widdersheim  
Spende für „KGM Ober-
Widdersheim; Mandanten-Nr. 
0556“ und evtl. Zweck und Adres-
se 
 
oder für Borsdorf 
Spende für „KGM Borsdorf, Man-
danten-Nr. 0512“ und evtl. Zweck 
und Adresse 

Redaktion 

Redaktionskreis:  Klaus Müller (V.i.S.d.P.),  
Margret Gröb, Sandra Müller, Annegret Rosenkranz 

 
Layout:  Klaus Müller 
Titelseite:  Bilder der Kirchen: M. Clement 
 Foto: pixabay-1674774 
Rückseite:  Foto: pixabay-2805693 
 
Auflage: 1.000 Exemplare 
Herausgabe: 4 mal im Jahr 
 (März, Juni, September, Dezember) 
 
Redaktionsschluss: jeweils der 10. des Monats vor dem Erschei-

nungstermin 
 
Beiträge, Inhalte und Bildmaterial unterliegen der Selbstverantwortung 
der Autoren. 
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Kontakte 

Öffnungszeiten des Gemeinde-
büros  
dienstags und donnerstags 
von 13.30 - 16.30 Uhr 
Wydratstraße 31, 63667 Nidda 
Sekretärin: Sandra Müller 
Tel.: 0 60 43 / 22 67 
Fax: 0 60 43 / 98 24 23 
E-Mail: kirchengemeinde.ober 
-widdersheim@ekhn.de 

Die Vakanz-Vertretung können 
Sie erreichen unter: 
Pfarrerin Hanne Allmansberger 
Auf dem Graben 39, 63667 Nidda 
Tel.: 0 60 43 / 25 23 
E-Mail:  
hanne.allmansberger@ekhn.de 

Ober-Widdersheim 
Kirchenvorstandsvorsitzender 
Sascha Hofmann 
Steinheimer Weg 30 
63667 Nidda 
Tel.: 0 60 43 / 98 25 13 
E-Mail: 
sascha.hofmann2@t-online.de 
 
Borsdorf 
Stellvertretende Kirchenvor-
standsvorsitzende  
Margret Gröb 
Ringstr 10, 63667 Nidda 
Tel.: 0 60 43 / 73 60 
 

Homepage: 
www.kirchturmgucker.de 
 
E-Mail: 
kirchengemeinde.ober-
widdersheim@ekhn.de 
 
 

 
Borsdorf 
N.N. (zurzeit durch die Kirchen-
vorsteher*innen) 
 
Ober-Widdersheim 
Achim Lenz 
Wydratstraße 7, 63667 Nidda 
Tel.: 0 60 43 / 9 84 52 30 
 
Unter-Widdersheim 
Achim Lenz 
Wydratstraße 7, 63667 Nidda 
Tel.: 0 60 43 / 9 84 52 30 

Gemeindebüro Die Kirchengemeinden 

im Internet: 

Pfarrer*in Küster*innen 

Kirchenvorstände 



 

 

Frühlingsankunft 

Grüner Schimmer spielet wieder 
Drüben über Wies' und Feld. 

Frohe Hoffnung senkt sich nieder 
Auf die stumme trübe Welt. 

Ja, nach langen Winterleiden 
Kehrt der Frühling uns zurück, 
Will die Welt in Freude kleiden, 
Will uns bringen neues Glück. 

Seht, ein Schmetterling als Bote 
Zieht einher in Frühlingstracht, 

Meldet uns, dass alles Tote 
Nun zum Leben auferwacht. 

Nur die Veilchen schüchtern wagen 
Aufzuschau'n zum Sonnenschein; 

Ist es doch, als ob sie fragen: 
»Sollt' es denn schon Frühling sein?« 

Seht, wie sich die Lerchen schwingen 
In das blaue Himmelszelt! 

Wie sie schwirren, wie sie singen 
Über uns herab ins Feld! 

Alles Leid entflieht auf Erden 
Vor des Frühlings Freud' und Lust – 
Nun, so soll's auch Frühling werden, 

Frühling auch in unsrer Brust! 
 

- Hoffmann von Fallersleben (1798-1874) - 


